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Regen. Der EC St. Johann feiert
am kommenden Sonntag, 21. Juni,
sein Kirchenfest. Dabei wird auch
das Modell der Sankt-Antonius-
Kapelle präsentiert, das der Mo-
dellbauer Dieter Rohr für den Ver-
ein gebaut hat. Ein kleineres Ka-
pellen-Modell, das Rohr im ver-
gangenen Jahr präsentiert hat,
wird im Rahmen des Fests verstei-
gert.

„Der Erlös aus der Versteigerung
und auch aus dem Fest kommt der
St. Johann-Kirche zugute“, sagt
Michael Wartner vom EC St. Jo-
hann. Schon seit mehr als 30 Jah-
ren kümmert sich der EC intensiv
um die kleine Kirche, hat mit sei-
nen Zuschüssen und der aktiven
Mitarbeit die Innen- und Außensa-
nierung des Kircherls ermöglicht.
Die nächste Renovierungsaktion
steht schon an: „Der Innenraum ist
mittlerweile stark verrußt, es muss
neu ausgeweißt werden“, sagt
Wartner, die Maßnahme ist schon
beim Diözesanbauamt beantragt,
2016/17 soll die Aktion über die
Bühne gehen.

Dass sich die St. Johanner auch
aktiv um die Geschichte des Orts-
teils, der Kirche und der abgerisse-
nen Antonius-Kapelle kümmern,
ist beim diesjährigen Fest ebenfalls
zu sehen. Hans Vogl hat eine um-

fangreiche Broschüre über die Ge-
schichte von St. Johann erstellt, die
beim Kirchenfest vorgestellt und
auch verkauft wird.

Um 10.30 Uhr beginnt der feier-
liche Gottesdienst in der St. Jo-
hann-Kirche, den Stadtpfarrer
Ludwig Limbrunner zelebriert,
musikalisch umrahmt durch die
Maschenberger Stubnmusik, Silke
Rager an der Orgel und dem Sankt-
Johanner-Bläser-Quartett. Um
11.45 Uhr beginnt der Festbetrieb
im Zelt auf dem Parkplatz vor der
Kirche; beim Fest erfolgt auch die
Versteigerung des Kapellen-Mo-
dells. Für die Kinder ist eine Hüpf-
burg aufgebaut. − bb

St. Johanner feiern und
denken an ihre Geschichte
Modell der St. Antonius-Kapelle wird präsentiert

Regen. Was hat ein Landwirt-
schaftsmuseum mit einem um-
triebigen Autohändler und
Werkstattunternehmer und mit
einem Produzenten von exquisi-
ten Holzverpackungen zu tun?
Wenn man es richtig anstellt,
können diese Professionen rich-
tig viel fürs Museum machen.
Das Museum hat einen Dresch-
wagen im Bestand, dessen Holz
dem Wurm gut schmeckt. Dem
Wurm sollte eingeheizt werden,
und zwar so, dass er das Zeitli-
che segnet. Eine Anlage, um das
Holz so zu erhitzen hat Thomas
Koy von der Holzmanufaktur
Liebich. Und das Abschlepp-
fahrzeug, um das Monstrum von
Dreschwagen zur Holzmanu-
faktur Liebich zu transportieren,
hat Autohändler Michael Gras-
singer. Mitgeholfen bei der Akti-
on haben Mitglieder des Muse-
ums-Fördervereins und Bauhof-
Mitarbeiter.

Die kleine Episode in Sachen
Museumsarbeit hat Roland Pon-
gratz am Dienstagabend dem
Stadtrat berichtet. Und sagen
wollte er damit, dass sich mittler-
weile wieder ziemlich viele
Menschen im und für das Nie-
derbayerische Landwirtschafts-
museum engagieren, für dessen
Betrieb Pongratz von der Stadt
einen Zweijahresvertrag erhal-
ten hat.

Da hat Ralf Eisenreich Fotos
für die neugestaltete Homepage
gemacht, Klaus Amberger den
Museumsgarten mit hergerich-
tet, Sepp Muhr mit den Asylbe-
werber-Helfern den Keller ent-
rümpelt und neu verputzt, Mela-
nie Fritz, Doris Käser, Martin
Schnierle, Michael Pfeffer jun.
und Doris Gronkowski Angebo-
te für die Museumspädagogik
entwickelt, Heike Weber einen
Handarbeitstreff eingerichtet,
und die Dampfmannschaft wer-
kelt mit, wo Hilfe nötig war, mit

neuem Schwung ist auch der
Verein der Freunde des Land-
wirtschaftsmuseums dabei. Wie
dieser Schwung aussieht, ist am
Samstag zu besichtigen, da geht
die erste Veranstaltung über die
neue Bühne, die der Förderver-
ein angeschafft hat. Außerdem
hat Sonja Petersamer mit den
Studierenden der Fachakade-
mie den Familiensonntag orga-
nisiert.

Dass die Aktivitäten rund ums
Museum sich auch auf den Be-
such auswirken, davon berichte-
te Pongratz auch. Bisher wurden
in diesem Jahr 3042 Besucher
gezählt, das ergibt Einnahmen
aus dem Eintritt von 6924,50 Eu-
ro. Das ist ziemlich exakt die
Summe, die im gesamten Jahr

2014 eingenommen worden ist,
da waren es 7075 Euro.

Aufgaben hat Pongratz noch
etliche vor sich. „Die Medien-
technik ist veraltet“, sagt er, zum
Beispiel werkelt in der Dauer-
ausstellung noch ein C64-Com-
puter, der schon bei der Eröff-
nung des Museums Ende der
1980er Jahre nicht mehr top-mo-
dern war. Auch der Einfüh-
rungsfilm müsste ergänzt und
aufgearbeitet werden, weil auch
die Landwirtschaft so schnellle-
big geworden ist, dass das, was
1988 ganz modern ausgesehen
hat, mittlerweile ganz schön alt-
backen daherkommt.

Intensive Kontakte hat Pon-
gratz mit dem Amt für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Fors-

ten und mit den sogenannten
„Erlebnisbauernhöfen“, mit de-
nen Pongratz die Zusammenar-
beit intensivieren will.

Dazu kommt auch die „ganz
normale Museumsarbeit“: Der
Bestand wurde mit einem neuen
EDV-System erfasst, als nächs-
tes will Pongratz die umfassende
Fotosammlung des Museums di-
gitalisieren, dann könnte sie
auch im Internet gezeigt werden.
Auch die nächsten Sonderaus-
stellungen sind schon geplant.
Noch im Sommer wird Kalina
Svetlinski im Museumsgarten
Skulpturen präsentieren, im
Herbst die Regen-Maler Bilder.

Verstärkung gibt es bei der

Museumspädagogik. Das Muse-
umspädagogische Zentrum
stellt für das Glasmuseum
Frauenau und das Niederbayeri-
sche Landwirtschaftsmuseum
eine Lehrerin ab, die Konzepte
erarbeitet und Kontakt zu den
Schulen halten wird.

Ein Lob übrig hatte Pongratz
für die Zusammenarbeit mit An-
gelika Michl von der Tourist-In-
fo und deren Mitarbeitern sowie
mit Martin Stadler. Pongratz’
Aufwand bisher: rund 600 Stun-
den, „auch bei großer ehrenamt-
licher Hilfe hängt viel Arbeit
dran“, meinte er. Den Applaus
des Stadtrats fasste Bürgermeis-
terin Ilse Oswald in einem Satz
zusammen: „Man hätte für diese
Aufgabe keinen Besseren finden
können.“ − luk

Viele Hände helfen dem Museum
Niederbayerisches Landwirtschaftsmuseum: Der neue „Kurator“ Roland Pongratz mit einem positiven Zwischenfazit

Regen. Die per Brief an alle
Stadträte geschickten Bedenken
des TV Regen haben den Stadt-
rat nicht in seiner Entscheidung
umgestimmt. Einstimmig hat er
am Dienstagabend beschlossen,
den Neubau der Dreifachturn-
halle bei der Zentralschule an
der Stelle der bisherigen Turn-

halle zu verwirklichen. Das be-
deutet, dass die Turnhallen in
der rund 14-monatigen Bauzeit
nicht genutzt werden können,
Schule und Vereine brauchen
Ausweichkapazitäten oder wer-
den einen Teil der Sportstunden
ausfallen lassen müssen. Der
Stadtrat folgte dem ebenfalls ein-

Neue Turnhalle wird am alten Standort gebaut
Der Stadtratsbeschluss fällt einstimmig aus – Schule und Vereine haben während der Bauzeit keine Halle

stimmigen Empfehlungsbe-
schluss, den der Bauausschuss
gefasst hat.

Der Alternativ-Standort auf
der Fläche des bestehenden
Hartplatzes und auf einem Teil
des Rasenspielfelds der Zentral-
schule kam für den Stadtrat we-
gen der Mehrkosten von rund

600 000 Euro nicht in Frage.
„Für die Schulen und für die Ver-
eine ist es ein Defizit, wenn wäh-
rend der Bauzeit keine Halle zur
Verfügung steht, das ist uns be-
wusst“, sagte Bürgermeisterin Il-
se Oswald, aber ein Neubau an
alter Stelle sei für die Stadt die
einzige realisierbare Möglich-

keit. „Wir werden den Vereinen
behilflich sein, Ersatzhallen zu
finden“, sicherte sie zu. Bereits
am 26. Juni sind Schul- und Ver-
einsvertreter von der Stadt zu ei-
ner Besprechung eingeladen, bei
der es um die Anforderungen
und die Ausstattung der Drei-
fachturnhalle gehen soll. − luk

Lkw steckt in der
Bahnunterführung fest

Regen. Ein
langer Stau hat
sich am Mitt-
woch gegen
Mittag in der
Rinchnacher
Straße und in
der Bahnhof-
straße ergeben,
nachdem ein
Lkw-Fahrer
mit seinem Ge-

fährt die Höhe der Bahnunterführung falsch
eingeschätzt hat. Der Auflieger des Fahrzeugs
schrammte an der Unterseite der Überführung
entlang, der Lkw steckte fest. Der Fahrer wuss-
te sich zu helfen, ließ etwas Luft aus den Reifen
und rangierte anschließend rückwärts aus der
Unterführung und aus der misslichen Lage.

− luk

Kleiner Zuschuss zum Kauf
von Schutzanzügen
Regen/Weißenstein. Die Feuerwehr Weißen-
stein besorgt für ihre Aktiven neue Schutzan-
züge, der Feuerwehrverein finanziert den An-
kauf und hat bei der Stadt einen Zuschussan-
trag gestellt. Wie der Stadtrat einstimmig be-
schlossen hat, übernimmt sie fünf Prozent der
Kosten für die neuen Anzüge, das sind 379 Eu-
ro. − luk

BTM-Chef Mosandl lädt zum
Gastgeber-Stammtisch
Bodenmais. Der neue Tourismus-Geschäfts-
führer Bernhard Mosandl lädt die Gastgebe-
rinnen und Gastgeber im Ort sowie alle Inter-
essierten am kommenden Dienstag, 23. Juni,
um 19 Uhr zum Gastgeber-Stammtisch in das
Vital-Zentrum Bodenmais ein. Unter anderem
geht es an diesem Abend um das viel diskutier-
te Gästeservice Umwelt-Ticket (GUTi), mögli-
che Alternativen und den Skibus. Der Markt-
gemeinderat will in seiner nächsten Sitzung
am Dienstag, 30. Juni, einen Beschluss zum
Thema fassen. Bernhard Mosandl referiert au-
ßerdem über „Mountainbiker - Ihr Gast für
morgen?“ und die allgemeine Situation des
Tourismus in Bodenmais. − wm

AUS STADT UND LAND

Regen. Auch das Papier, auf
dem Bebauungspläne gedruckt
sind, ist geduldig. So ist auf dem
Bebauungsplan „Grubhügel“ die
Umfahrung von Bärndorf südlich
des Dorfs eingezeichnet. Eine Um-
fahrung, die wohl nie verwirklicht
wird, weil sie mangels Anschluss-
möglichkeit in Richtung Schön-
höh keinen rechten Sinn ergibt.
Der Stadtrat hat in einem Be-
schluss jetzt die Streichung dieser
Trasse im Bebauungsplan be-
schlossen. Gegen den Beschluss
stimmten fünf Stadträte.

Den Hintergrund des Beschlus-
ses erläuterte Simone Ruderer von
der Bauverwaltung. Es geht um die
Erschließung der Fläche zwischen
dem Ortsteil Grubhügel und Bärn-
dorf. Ein Unternehmer will die
Grundstücke kaufen, für die Er-
schließung und Bebauung sorgen.
Wie diese Siedlung erschlossen
und angefahren werden kann,
hängt auch davon ab, ob die Umge-
hung im Bebauungsplan bleibt
oder nicht.

„Es gab früher mal die Idee, die
Maschenberger Straße weiterzu-
führen in Richtung Panzerstraße,
aber mittlerweile ist der Anschluss,
so wie er damals gedacht war, nicht
mehr möglich, und das kurze
Stück südlich von Bärndorf bringt
nichts“, so Bürgermeisterin Ilse
Oswald. Sepp Rager (CSU) meinte
dagegen, dass Bärndorf für den
Verkehr zum Nadelöhr wird und

Abschied von der Umgehung auf dem Papier
die Anlieger stark belastet würden,
weswegen er sich dagegen aus-
sprach, den Bebauungsplan aufzu-
heben, die Umgehungstrasse in
dem Baugebiet würde nur zwei
Parzellen kosten, so Rager. „Wenn
sich die Stadt die Umgehungs-Op-
tion offen halten will, dann müsste
die Stadt den Grund auch kaufen.
Die Umgehung würde unser eige-

nes Feuerwehrhaus und zwei
Wohngebäude umgehen“, erläu-
terte Stadtbaumeister Jürgen
Schreiner. Thomas Pertler (SPD)
sprach sich für die Streichung der
Umgehung aus und kritisierte,
ebenso wie seine Fraktionskolle-
gin Sigrid Schiller-Bauer, dass das
Festhalten an der Umgehung das
Wohngebiet verkleinern würde.

Stadtrat beschließt Änderung des Bebauungsplans Grubhügel
„Manche würden sich Finger ab-
schlecken, wenn sie Firmen an der
Hand hätten, die so etwas ange-
hen“, meinte Pertler. „Kann die
Straße den Verkehr aufnehmen,
wenn das Baugebiet gefüllt ist?,
wollte Dagmar Spiewok (Grüne)
wissen. Wie Bürgermeisterin Os-
wald sagte, würde die frühere
Hohlgasse verbreitert. − luk

3042Besucher wurden 2015 bisher im
Niederbayerischen Landwirt-

schaftsmuseum gezählt, ergibt knapp 7000 Eu-
ro Einnahmen. Eine deutliche Steigerung ge-
genüber dem Vorjahr. Damals erreichten die
Einnahmen aus dem Eintritt erst Ende Dezem-
ber die Höhe von 7000 Euro. − Bericht oben
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Dieses Modell der St. Antonius-
Kapelle wird beim St. Johanner Kir-
chenfest versteigert. − Foto: luk

Seltene Abschleppfracht: Michael Grassinger (rechts) half mit seinem Abschleppwagen, den schädlingsbefallenen Dreschwagen zur Holz-
manufaktur Liebich zu transportieren. Im Betrieb von Dr. Thomas Koy (Mitte) wurde das Gerät dann Hitze-behandelt. Über diese ehrenamtli-
che Unterstützung der Museumsarbeit freut sich Roland Pongratz, der als Kurator das Museum betreut. − Foto: Pongratz

Nicht wenig Bauland befindet sich zwischen dem Ortsteil Grubhügel und Bärndorf. Ein Unternehmer will es er-
schließen. Südlich von Bärndorf war laut Bebauungsplan eine Umfahrung vorgesehen, sie ist jetzt gestrichen
worden. − Foto: Lukaschik


